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le Schle i che Provinzial ynode 844
Über  chle i che Kreis ynoden Jahre 1817 hat Geb

ar Im Evangeli chen Kirchenbla ur e ten 1898
eri Über die  chle i che Provinzial ynode von 1844
findet  ich nirgen erne genaue Nachricht Anders EL

 einer „Hi tori  en Stati tik der evangeli chen 1
Schle iens“ 78 ganz kurz „V der In ich
daß das Regieren mehr Li  gen Leiten des Geworde
nen und Werdenden als en und en e tehe,
wurden 1843 die evangeli chen reis und 1844 die Pro
vinzial ynode zu ammen erufen 77 Auf die em Atz eruhte
die von Miu der Evangeli chen Kirchenkunde and 2
1902), 70, gegebene 01¹3 ich aber doch wohl,
1  ber die   e i Provinzial ynode Näheres mitzu
teilen Akten tücke, die bei den en der General uperin.
Eendentur Breslau iegen, ermöglichen ullur das

Zunäch t die Vorge chichte! 0 der Einberufung
nicht nur die von Liedri rhelm ertrete  ·

nen Be trebungen auf Erneuerung der Verfa  ung der
evangeli chen 1 In Preußen, ondern der Un ch nach
Erneuerung des kirchlichen e ens überhaupt Die Pro 
vinzial ynoden von 1844 bilden den Auftakt der Gene—
ral ynode von 1846 die Berlin gehalten 1 und
die be onders durch ihre ératung ber Emn neue Tdi
nationsbekenntnis (Nitz ch enum) ekannt geworden i t
Kreis ynoden, nuLr aus den Gei tlichen be tehend wurden
für 1843 einberufen hre Protokolle wurden dem Mini 
 ter der gei tlichen, Unterrichts und Medizinalangelegen
heiten über andt Der mMi ter rdnete alsdann durch
Verfügung vom 21 September 1844 die Einberufung
von Provinzial ynoden „behufs weiterer Erörte
rung und ératung der den Kreis ynoden erteilten Auf 
gabe.“ X ent cheidenden dtze aus der Verfügung des
Mini ters vom 21 September lauten  o

„Die von Hochwürden eingereichten Protokolle
der nach der Verfügung vo  — Uli Js ver ammelt
gewe enen Kreis ynodenhres General Superintendentur—
Bezirks geben mit den aus den übrigen Provinzen Enn
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gegangenen Ahnlichen. Verhandlungen einen erfreulichen
Beweis von dem Gei te, welcher In den Ver amm 
lungen waltete, und dienen zugleich dazu, die Offnung
immer fe ter begründen, daß die auf eine e unde und
räftige Entwickelung des kirchlichen Lebens gerichteten
Wün che nicht unerfüllt leiben werden

Der näch te Schritt 3uL Erreichung die es Zieles kann
nunr  ein, daß die Ergebni  e der aus der eératung der
einzelnen Kirchenkrei e hervorgegangenen Verhandlungen
auf einem Standpunkte weiter Eerwogen werden, der eines 
C no an der lebendigen An chauung und unmittelba
ren Erfahrung der einzelnen kirchlichen U tände eil
nimmt, anderenteil aber jene Ergebni  e der Kreis  Syno
dal  Verhandlungen Im Ganzen vergegenwärtig und i
die er ei e die eératung auf eine Ufe erhebt, auf wel
cher  ie mit Sicherheit vu  11en allgemeine 
Le Betrachtungen nd Vor chlägen gelangen kann.

Behufs weiterer Erörterung nd ératung der von
den Kreis ynoden erteilten Aufgabe E  ein eéShalb die
erufung einer Ver ammlung zweckmäßig, E, ohne
der En  ckelung der 1* vorzugreifen, vielmehr edig  —  —
lich be tehende Verhältni  e  ich an   ießend, die
angedeuteten Erforderni  e In  ich vereinigt.“

F  Ar die ératung Dir zunäch t der In den reis
 ynodal  Verhandlungen ge ammelte mannigfaltige Sto
mit Aus onderung Unerheblichen, nach den einzelnen
Gegen tänden zu ammenzufa  en und ordnen  ein. Vor
chlägen, ich auf ein prakti ches edurfni eziehen,
i t vorzugswei  Aufmerk amkeit widmen.“

Den Synoden war zweifellos nuLr eine gutacht
lichee Und eratende un  On zugeda Das
geht aus folgenden en des leichen TIA eutlich
hervor

„Unter Vergegenwärtigung der kirchlichen U tände,
wie  ie nach den Außerungen der Kreis ynoden nd der
eigenen Erfahrung der Mitglieder der berufenden Ver
ammlung  ich dar tellen, werden die einzelnen Gegen 
 tände erörtern  ein Hat eine Erörterung, mit
I  owohl der In den früheren Verhandlungen
der Kreis ynoden als der un der Ver ammlung ent
wickelten nit  en  tattgefunden,  o i t die eratung auf
die Fa  ung be timmter Vor chläge hinzulenken Be die en
Vor chlägen i t auf die LovtN
enheit überall Rück icht nehmen.“

zielle und örtliche 0
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Fur die Zu ammen etzung der Synoden tellte
der mi ter dem leichen TLd den Ge ichtspunk auf
daß „Mmit den Organen der Kirchengewal den
Kreis ynoden vor tehen, auch Gei tliche zu ammentreten

deren Wahl die Teilnahme (CV Diener des Drtes an
der n  ickelung des kirchlichen Lebens ich etätigt.“
Ugerdem ollten noch „Männer Qus dem Berufskrei e,
welchen die Bertretung der ntere  en der 11 auf dem
wi  en chaftlichen Gebiete be onders anvertraut i t, 3 Der
eratung mitwirken 77 Deutlich ge prochen, die Provinzial
hnoden  etzten  ich zu ammen Aus tgue
der theologi chen atu der Landesuniver itäten,

aAaus den Superintendenten mit Ein chluß des Militär 
oberprediger Uund QAQus 1E Gei tlichen, der von
den Predigern jeder Ephorie wählen war Den Vor itz
 ollte der General uperintendent führen

Dement prechend i t verfahren worden Am Sep
tember 1844 Ergmg die Aufforderung 3ur Wahl. Im QAu e
des CTLV wurden die aAhlen vollzogen und die Be
Li arüber eingereicht. Im ganzen nahmen teil Qus
dem Bezirk Breslau 36, aus dem Bezirk Liegnitz 56, aus
dem Bezirk Oppeln Mitglieder außerdem (ein chließlich
des General uperintendenten) 3, Summa al o 103 Mit
lieder Vertreter der au ar Prof Middeldorpf
Vom 18 bvember bis 3Um Dezember 1844 i t die
Synode Breslau gehalten worden

Da  ich ehr infache Wahlvorgänge andelte,
ma die Vorbereitung der Synode keine be onderen
Schwierigkeiten Sie lag ganz der and des General
 uperintendenten Dr Hahn, der unäch t noch als General
 uperintendenturverwe er, nachher als General uperinten
dent zeichnetet) egen Emnes geeigneten Raumes

welchem Grad  ich die vor itzenden General uperinten 
denten vor orglich alle nliegen der Synodalen gekümmert
en zeig bei den en befindliche Li des  äch  i chen
General uperintendenten Moeller die 3  einer Provinzial 
 hynode gehörenden Deputierten Er erinner QArin an eine
ei von Außerli  eiten, die die Synodalen berück ichtigen
ollten Aus die em An chreiben  eien des kulturge chichtlichen
Intere  es halber olgende Sätze mitgeteilt: „Jedes uTr rovin 
zial ynode berufene 110 hat den gei tlichen Ornat voll tändig
mitzubringen Den lteren Herren wird 0  en, au für
eine Verwahrung der Füße 5  orgen, da Enem großen, ni
gewöhnlich gebrauchten Raum der Fuß  boden nicht Immer aus
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ich Hahn mit der Univer ität u Verbindung. Er wün chte,die Ula minor für die Agungen der Synode zu erlangen.Das lehnte die Univer itä ab Genehmigt U1 die
enuützung des rüfungs aales des Eli abethgymna iums,reilich mit der Bedingung, daß auf die n dem leichen
Raum  tattfindenden Verhandlungen der Breslauer
Stadtverordneten Rück icht genommen ULl Die 2
verordnetenver ammlung gewährte den Wun ch daß die
ihr gehörigen Tafeln nd Stühle des Saales Ar die
Zwecke der Synode benutzt werden ürften D die Kenner
heutiger Synodalverhältni  e i t die 0113 vielleicht nicht
gan  0 ohne Utere  e, daß der General uperintendent als
Prä es der Synode die Deputierten vorher „angelegenlich“
T uchte, rechtzeitig  Breslau er cheinen wollen, —Uum
ich genauer Angegebener Stunde ihm vor tellen
können. Zu den äußeren Vorbereitungen gehörte auch, daß
die Teilnahme anderer Per onen als der gewählten Mit
lieder ausge chlo  en Ur Hahn i (31 kto
ber dem mi ter, daß „die Zula  ung anderer
Per onen, wie  ie mehr eitig beantragt worden i t, ihm
Unter den hier Altenden Verhältni  en aus mehr als
einem Grunde bedenklich er cheinen mußte.“ In einem An
reiben an die  chle i  en Superintendenten teilte Hahnmit „Wenn von En  1 miu  ehr teuren Syhnod noch der
be ondere Wun ch ausge prochen worden i t, daß ES außer
den Deputierten jedem während der Synode etwa ierher
kommenden Gei tlichen ge tattet werden möge, den Ver
handlungen als  tummer Zuhörer beizuwohnen,  o be
daure die em Wun ch nicht ent prechen 3 können,
eil die Gewährung ohne alle Be chränkung un
 eien, n einzelnen Fällen aber Tteilt, nicht bloß Miß
deutungen veranlaßt, ondern auch 5  U unabweisbaren, den
weck Un erer Ver ammlung nicht fördernden Weiterungen
führen würde.“

Die Zula  ung von Laien kam überhaupt nicht n
rage ie er un hat aber Schwierigkeiten eführt
Namentlich Iu Breslau  cheint die Be chränkung der Mit
lieder auf Gei tliche nicht unerheblichen Wider pruch
fahren 3 En In einer Eingabe des Pa tors Rother
von St Eli abeth vom Ovember 1844 ird bereits
Im Vorblick auf die nach den Provin  ial ynoden kommende
re  en Wärme ewährt Auch wird der eigentümliche e i
eines Regen chirme bei die er Jahreszeit  ich nützlich erwei en.
Und  ind an die en  owohl al an jedes Bekleidungs tück, wel
ches abgeleg wird, EUtliche Namenszeichen anzuheften  7 
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General ynode angeregt, „daß die n Aus icht ehende
Landes ynode keine endgültigen Be chlü  e fa  en möge,
ondern ihre nt cheidungen den durch eine angeme  ene
Zahl gebildeten Laien Qus en Ständen vervoll tändigten
Kreis ynoden 3uUL Erklärung zufertigen wolle.“ Rother
begründete das durch den Hinweis darauf, daß bei der
Provinzial ynode

a die Gei tlichkeit rück ichtlich der frei erwählten epu  3
ierten nicht überall hinlänglich vertreten, überdem
ber
die bedeutende Zahl religiöskräftiger Laien C1
nicht mn Betracht, rage noch Wahl genommen wor
den i t ingabe vom 11

der Vorbereitung der Synode ehörte natürlich
auch die Bereit tellung ausreichenden QAt
 toffs Die er wurde Im we entlichen Qus den
Verhandlungen der vorangegangenen Kreis ynoden 9E
nommen Dem TIA des Mini ter vom 2 September
—844 war eine gedru Zu ammen tellung der gutacht
en Anträge und Vor chläge dus den Verhandlunge
der Kreis ynoden beigegeben In die er Zu ammen tellung
 ind n 11 Ubritlen A t Amtliche Fragen der kirchlichen
Praxis,  oweit  ie amals überhaupt Im Ge ichtskreis
der irchlich ntere  ierten Agen, zu ammenge tellt. Es
andelte  ich äußere und innere Vermehrung der
 eel orgerlichen Kräfte, 2 deren Verwendung, Aum

eLlei  erte USüubung LV Seel orge, m rbauung
und Kultus, 4— 7 Einwirkung auf die Jugend,
Kirchendi ziplin, Gemeindewe en, auch Kirchenver
a  ung Im allgemeinen, Heilighaltung der Sonn und
Feiertage, des Ee der he, e etzgebung, Ab 
Affung mancherlei Mißbräuche bei Haustaufen, aus
trauungen, Patenwe en, Verbe  erung der äußeren Lage
der Gei tlichen und Schullehrer Da die Kreis ynoden
 ich mit der Entwickelung des kirchlichen Lebens im
allgemeinen be  äftigen hatten,  o war die
des Stoffes unendli groß Unerhebliches  ollte Aaus
ge ondert werden Vor chlägen, die ich auf emn prak
ti ches Bedürfnis eziehen, war vorzugswei e Aufmerk
 amkeit 3u widmen Der mi ter ildete (Erlaß vo  2
21 September acht Gruppen von Gegen tänden,
mit denen die Provinzial ynode ich be  äftigen en
CL QAren mn mögli napper Formulierung

die folgenden
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Vermehrung eel orgeri cher Kräfte Trennung größe 
Ler dTV teme
Be  ere Einrichtung des Kandidatenwe ens
Erleichterung der Pfarrer und namentlich der Uper
intendenten I ihren mitsge chäften
Bildung eines Pen ionsfonds
Bildung eines Organs QAus der der Gemeinde
3zul Unter tützung der Gei tlichen In den inneren
kirchlichen ngelegenheiten
Pflege der Armen, Kranken, u wé
Hebung der Sonn — und Fe ttagsfeier
Einrichtung von Bibel tunden und Wochengottes
len ten

Unverwehrt  ollte 8  ein, weitere prakti che Fragen
behandeln und Wün che ber andere 1 Gegen 

 tände vorzutragen Höch t merkwürdig mute daß
der General uperintendent nunmehr die einzelnen pho  2
rien Aufforderte, Vorträge 3 den In ede  tehenden
Gegen tänden anzumelden Die Zahl der daraufhin Nae  —  —
meldeten orträge i t außerordentli groß twa epu  —
tierte meldeten e erate Qan Aus der ——  —  *D der Themata

ich bei piel  ei e die folgenden
„ÜUber die Teilung großer Pfarr prengel In kleine

Parochien“; „An tellung ordinierter Pfarrgehilfen
„Über die Be chaffung der erforderlichen ittel 3u
Vermehrung der  eel orgerlichen Kräfte“; „Über Not
wendigkeit der An tellung von Diakonen“; „Einrich 35
tung von Univer itätsgottesdien t und Erweiterung
des homileti chen Seminars“ „Ausbildung und Ver
wendung der Kandidaten Ur  11 den Kirchendien te „An
ellung von Kreisvikaren“; „Über die notwendige Be
 chränkung des Patronatsrechtes“, „Über Tlei  —
rung der Superintendenten in ihren erufsarbeiten“;
„Die Pen ionierung alters chwacher Gei tlicher“; „Über
Kirchenzucht „Erweiterung der Kirchenvor tände“;
„Einrichtung von Bibel tunden und Wochengottesdien
 ten;“ „Über die Notwendigkeit, geeignete Schritte
Ar  33 den Be uch der Katechismuslehre von oben Erd
getan werden“, „Über pfarramtliche Seelenregi ter“;
„Über I und Schule“ „Uber die Trennung der
Beichthandlung von der Kommunion“, „Über die
141 Einwirkung auf die Jugend,  oweit  ie noch
der Ule angehört“; „Über ehutung der konfir
mierten Ugend durch die Kirche“; „Über die Haltung
von Erbauungs tunden durch Schullehrer“ „ÜUber Er
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haltung der einhei und Einheit der Lehre“; „UberSittenpflege; Gemeinde -, Kirchen und Schulenvor teher  ollen keine Schankkonze  ion haben“; „Überdas kirchli  che Akzedentienwe en“; „Über die Verhältder  ogenannten Bethäu er In le ien“
Der Um tand, die Shnode ich edigli ausGei tlichen zu ammen etzte, In Verbindung mit der 3Uma

I größeren Städten verbreiteten uimmung, die eineArtere Beteiligung der Gemeinden QRan der erhofften Kirchenverfa  ung verlangte, führte dazu, daß der Provinzialhnode von Anfang emn gewi  e Mißtrauen begegneteDer Stadtverordnetenvor teher von Breslau, Kopi ch, rich tete Am 2 bvember 1844 eine Eingabe den General— uperintendenten, In der die Anzeige ma  „wie ich das Gerücht verbreitet hat, daß die hier zu ammen getretene Provinzial ynode  ich als eine freie con tituieren0  E, ohne Zu timmung der Laien Be chlü  e fa  en könnte, C- die letzteren we entlich beteiligt wären.“Die Eingabe fort „Bei der großen Aufregung, diedies Gerücht verur acht hat, wäre 3uUL Beruhigung derGemüter, insbe ondere der Stadtverordnetenver ammlungehr wün chenswert, un Hochwürden der letzterenoder Mir, deren Vor tande, offizielle Mitteilung ber denUmfang und die Gegen tände der Beratung mitzutetlendie üte hätten, da ohne eine voll tändige Beruhigungäber die vorangeführten Befürchtungen die Stadtverorde—
ten beab ichtigen, eine Immediat Vor tellung bei SurMaje tät einzureichen.“ Hahn  chickte dem C
ordnetenvor teher eine Vi des Mini terial chreibens
vo  — 2 September —844 iber die Zu ammenberufung derSynode und ügte Inzu „Da das Mini terial  —reiben) die Propo itionen nuthält, ber die
mehr zuü ammengetretene Synode 3 eraten hat,  o werden Wohlgeboren und die Wohllöbliche Stadtverordno—tenver ammlung  ich von der Grundlo igkeit des erutes überzeugen, de  en die elben gedenken, welches  nuydurch Unver tand oder O en illen verbreitet  ein kann,als wolle die Provinzial ynode die Grenzen ihrer efugeigenmächtig über chreiten Die Synode i t befli  en,die ihr ge tellten Aufgaben  o gründlich und voll tändigals möglich 5 en, Und fern avon, ich eine andereals con ultative atu zuzueignen.“ Magi trat undStadtverordnete Li  eten dennoch 2 bvember dien Aus icht ge tellte Eingabe den önig Die er erwi.Erte mit bemerkenswerter Schnelligkeit 9 9 ezember
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1844 daß der ini ter der gei tlichen Angelegenheiten
von ihm den Auftrag erhalten habe Magi trat und adt  2  —
verordnete ber das Mißver tändnis 3 elehren, auf
welchem allein die In ihrer Vor tellung geäußerten Be
fürchtungen eruhen

Ein bei den En befindlicher hand chriftlicher Bericht
über die Provinzial ynode, de  en Verfa  er nicht enannt
i t chreibt ber die es Mißtrauen folgendes „Haben chle
len Evang Gemeinden und ihre weltlichen Vertreter run
gehabt mit Mißtrauen auf die Provinzial ynode 3 blik
ken? Man ur  Lle, die Synode könnte ihrer etrennt
heit von den Laien ich verleiten la  en 3 Be chlü  en
und Vor chlägen, welche dem e en der evangeli chen
1 und dem Gei te der Gegenwart zuwider Emnmen läng t
ver chollenen Glaubensdruck und Gewi  enszwan  amt
dem gefür  eten Ge pen te hierarchi cher Zwingherr  af
von ins Leben rufen möchten Die Furcht vor der
leichen Aus chreitungen aber war  o groß, daß Remon  2  —
ratton auf Remon tration wie Fama eri folgte
und  elb t Kreter und Araber, 7  .  Uden und Judengeno  en
ich gemüßig erachteten, als ü tige Kämpfer für évan
eli che reiheit die Waffen 5uU ergreifen Was tut aber
während dem die Synode? Sie Ee ES einer eits Unter
ihrer A ihrem Schmerze über das Unverdtente Miß
trauen, welches ihr entgegengebracht ird enen öffent
en Ausdruck 5 geben Sie vergaß aber auch ander—
— keinen Augenblick wie  ie als Vertreterin Emner freien
Gemein cha a  Ee was auch nuLr von fern hierarchi
Tendenzen ein chließe, von  ich abzuwei en und  o *
Kon equenz des en Prote tantismus ich halten
Ja,  ie ließ  elb t nicht einmal auf Beratungen Ich
eru, E/ bb auch dem Gei te der evangeli chen 141
gemäß, doch Eme Teilnahme der Laien den Beratungen
behufs wenngleich kon ultativen Be chlußnahm
erfordern  cheine So fehlte ES nuL daran, daß die Laien
der 1 Vertrauen enkten, welches te e ihren
 tändi chen Beratungen, von denen  ie bekanntlich ebenfalls
ausge chlo  en i t noch niemals er agte nd ware
Im gehörigen Gleichgewicht geblieben Übrigens  agt das
Gerücht, die ruhige Fa  ung, die Synode  ich 3u
Erhalten V  E, e der eintraä  ige ortgangihrer
Beratungen hätten nicht erfe die be ten Indrücke
machen, nd noch ehe der der Verhandlungen
erfolgte,  ei un den Ge innungen der M üit  igen emne be
Eutende Um timmung Tfolgt 77
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leie Atmo phäre des Mißtrauens wirkte mit, als
bei der Eröffnung der Synode eine ej   ord
N beraten wur

Eine war von Dr Hahn aufge te worden
Die eratung arüber führte n der er ten Sitzung
Emnem etthin ernli empfundenen Zu ammen to Die
Ge chäftsordnung en  1e un die Be timmung „Die
Synode rwählt auf  eine des Prä es) Veranla  ung  o
gleich nach der Eröffnung einen OT, welcher ihn mn
der Leitung der Verhandlungen Unter tützt,  obald
de  en bedarf, und einen Scriba oder (kretar, welcher
das Protokoll ber die Verhandlungen vor chriftsmäßig
Aufzunehmen ach 10  ollte der bL Ni Be
hinderungsfällen die Stelle des Prä es vertreten Die er
Be timmung wider prachen die Breslauer eputiertenz
Senior Krau e von St Bernhardin und Profe  or
Krau e hat mnm einem bei den en befindlichen Schrift
 atz den unmehr folgenden Vorgang  elb t  o darge te
Sie „wurden lelmehr von der auch etzt noch nach ihrer
Meinung unbe treitbaren richtigen An icht geleitet, daß
das Hohe Mini terial chreiben auf run e  en  ie gewählt
und zu ammenberufen varen, der Rechtsboden  ei, auf
welchem die Synode eine freie ewegung anzu prechen habe,
nd daß jedes andere Regulativ nur un Gemäßheit des elben
TLIA be chlo  en werden Ur e, daß al o auch die von
dem Herrn Prä es entworfene e chäftsordnung die der
Synode dort gegebenen Garantien nd Berechtigungen
nich hinfortnehmen Ur e ies ge chah na Un erer
Überzeugun Urch le elbe, indem  ie den durch das Ver
trauen der Synode erwählten b In einen loßen
Stellvertreter Uumwandelte, und das Recht, die egen  E
 tände der (ératung auf die Tagesordnung 3u  etzen,
welches der Herr Mini ter der Synode un  ränkt ver
liehen d  E, dem Herrn Prä es allein U prach Auf
den er ten Wider pruch ma der unterzeichnete Senior
Krau e vor der Wahl des A  e  ors aufmerk am und bat
Am de  en Lö ung Als ber der Herr Prä es die Be
hauptung auf tellte, der b habe allerdings durch
QAQus keine Wirk amkeit, außer venn ihn 5 einer  olchen
erufe, und ES  ei überhaupt niemand berechtigt, gegen die
Be timmungen der von ihm entworfenen Ge chäftsordnung
Einwendungen 3 erheben,  o prote tierte der Profe  or

gegen 1e Behauptung Die en Prote t nd  Hher
3u begründen, wurde einmal durch einen Arm, der
von einigen Synodalen erhoben ud von dem Herrn
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Prä es gedulde Urde, das zweite Mal, als die EUder Ab timmung ihn kam, durch Unterbrechung vondem Herrn Prä es  elb t gehindert, worauf die mit Unter agung jeder Disku  ion durch Eenn einfache oder Nein
verlangte Ab timmung 33  ber die Annahme der äfts ordnung, wie Uunter die en Um tänden nicht anders
 ein konnte, eine große Majorität für ie elbe ergab.“

Die Ehrhei der Synode außer den Genannten
äußerten  ich Mitglieder die Ge chäftsordnungnahm al o die Ge chäftsordnung Daraufhin chiedenSenior Krau e und QAus der Synode QAu  V Der
Breslauer Stellvertreter Pa tor üller UW iemberg 1eKrau es Gründe ULr  13 vollwichtig. Um ber keine Schwierig keiten chaffen, war bereit, In die Synode einzutreten,
Uum die en Eintritt „ olange EeS Form Uund Ache ge tattenwollten, behaupten Bei  einem Mitut Aul
vorge tellt und alsbald 8Um Wort gela  en Er  elb t tellt die ache  o dar, daß oft von der Unruhe einigerSynodalen, „der nicht wehrte, unterbrochen, dann
Im Vor itzenden 3UL Ordnung erufen worden  eiSchließlich habe man ihm das Wort Daraufhabe  einen Austritt angezeigt und den aal verla  en.“des Ausgetretenen Krau e I Prop t Heinrichn die Synode berufen, wogegen üller Wider pruch Erhole e orgänge bei Eröffnung der Sitzung Aben die
Synode an cheinend aufs hoch te erregt In den En.
finden  ich Zu chriften, die QdQvon prechen, daß mancheMitglieder „nicht ohne Tränen“ die en Szenen beigewohntEN Als aber der Austritt der opponierenden Breslauer
Tfolgt war, war der Friede herge tellt.

Der nachher erwähnende hand  riftliche BerichtEe die Ding folgendermaßen: „Dennoch  chienbei der Eröffnung der Synodalverhandlungen  elb t Keüberhaupt n den tungen der Synode, als der
Ver ammlung dem einem Gei te, durch de  en die ver
 chiedenen Elemente 3u Einheit verbindende
 ich allein ermöglichen ließ, das gemein am betreibendeWerk dem gewün chten tele zuzuführen ald Ergad  ichIedo daß 71½½½  die Aus onderung einiger  pröden Stoffeerforderlich war, uUum die Ma  en mannigfaltigen 1ze un
einen  chönen Fluß Lingen und auf das Vollkommen te
—5— amalgamieren. Drei der ver ammelten Synodalen namch erklärten Ich von vornherein In voll tändiger Verken
nung des e ens der gegenwärtigen Synode,  owie ins
be ondere 1e Verhältni  es 3u dem durch den onvo
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cations Erlaß ernannten Prä es CV die von die em ent
worfene Ge chäftsordnung, und chieden, nachdem  ie mit
ihren nforderungen ge cheitert dTen, QAus der Ver amm 
lung Kaum Aber war dies ehen,  o  enkte  ich auchder Er des — —  en Lteden Uund der brüderlich ten Ein 
1Q. bei C Ver chiedenheit des Meinens Uund afur
altens Im einzelnen auf die Synode, deren Verhandlun 
gen dadurch in den herrli  ENn Gang kamen und ohne
irgendeine Störung ihr iel erreichten.“

Der weitere Verlauf war un der Tat völlig ruhig
Ein Synodaler, ößler In Görlitz,  chrieb Hahn

von dem „unwürdigen,  elb t die N des
vierten Gebotes laufenden Ebahren, Dbmt die Synode

gegenüber) begann, und das ihm  elb t auf mehrere
Age  einen Mund ehmütig ver  en Uund dem
Pa tor Tränen erpreßt habe.“

Über den Verlauf der Synode  elb teri der bereits
Erwähnte, Im ganzen achteinhalb Quart eiten Um  ender
hand chriftlicher Bericht, de  en Verfa  er nicht enannt
i t Er er den weiteren Verlauf  o:

„Die Synodalen wurden IN einzelne Kommi  ionengegliedert, ich mit den Vorarbeiten ber die acht
vom mi ter gegebenen Gegen tände be chäftigten. Ußer
dem kon tituierte  ich eine Sektion, 2 andere 3  ber
te e acht Fragen hinausgehende Vor chläge beriet Ud
beguta  ete Die Kommi  ionen rachten ihre Vor chläge
vor das Plenum Die Beratungen umfaßten vierzehn
je fünf tündige Plenar itzungen Die Synode ahm nach dem
Urteil des Referenten mit jeder Stunde e Zu ammen 
 eins parlamentari chem 3 Daß der rom
freier, auch Ungewohnter Stätte Und mn fremdartigerWei e Ausgehender ede immer icherer nd beme  enerUdeé, hat ihn Tfreut Am Schlu  e der Disku  ion fehlte
EeS A t nie Qan einem A t ein timmigen I oder Nein.
CTQ e ich die Synode In den Grenzen einer wei en
nd be onnenen Mäßigung.“

icht unerwähnt mag leiben, daß General uperinten  2
dent Hahn während der Synode In einer Vor tellung
den Iut ter (26 11 die Wahl von Deputierten.
Aur eine ünftige General ynode durch die ver ammelteGeneral ynode beantragte Der mi ter erwiderte:
weifle nicht, daß mM Zukunft ittel und Wege ge ucht
werden würden, das Aus den Beratungen der Pro
vinzial ynode hervorgegangene Material einer weiteren
Prüfung nd Be prechung durch eine geeignete Ver amm 
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lung unterwerfen Über die eit wann, und über die
Art und el e wie dies 9e  en erde, habe aber
bisher dem König keine Vor chläge machen können Der
Antrag war QAmi als abgelehnt anzu ehen

Bemerkenswert i t daß 33  ber den ang Uund nhalt
der Synodalverhandlungen Unäch t der Offentlichkeitni
übergeben werden durfte und auch die Mitteilung des
Stoffes  olchen EVI  EN Nichtmitglieder der Pro 
vinzial ynode für Uun Tklärt UL (Erlaß des
Mini ters vom 114 I t Enn Lra vom 28
1844 C mit daß der InNt ter der Verwaltung der
Zen ur eröffne habe, daß die  einem TIA vom

bvember den Mitgliedern der Provinzial ynode U
Pflicht emachte amtliche Ver chwiegenheitNUL den Zweck
gehabt habe, die Beratungen der Synode während 1e
Zu ammentritts frei von dem Einfluß der Tagespre  e
3u Erhalten Nunmehr e tehe kein be onderes Intere  e
mehr. Mitteilungen über die en Gegen tand anderen als
den allgemeinen Vor  riften über die Zen ur unterwerfen
V en · o konnte er t jetzt Ene Berichter tattung ber
die Verhandlungen die Zeitungen die Wege geleite
werden Den Anfang ma En halbamtlicher Bericht
ber die O tpreußi che Provinzial ynode Der int ter
Tt uchte die General uperintendenten, ähnliche Mitteilun
gen auch für die ührigen Provinzen (CwWwirten wollen.
u Aufforderun Erfaßzte Superintendent Für 
bringer Ruhland Enne zu ammenfa  ende Dar tellung
Es  cheint  ich dabei Aum, die verhältnismäßig Urze ul
eichlich acht Quart eiten umfa  ende Dar tellung han
deln, die brigen mehrfach benutzt worden i t Die
Berichte über die ver chiedenen Provinzial ynoden ollten
3 Ge amtbericht verbunden werden Erwogen Au
aber auch Veröffentlichung der  ämtlichen Verhand
lungen Der Int ter führte als igen Lun
ur  1* EnEe Veröffentlichung TLd vom

März 1845 auch die en „Vor em aber lege ich
eimnen en Wert aufs Zeugnis der Freimütigkeit und
des Vertrauens, welches die Kirche durch Veröffentlichung
der Synodalverhandlungen en ihren ledern gegen
ber den Tag legt Der 41 Wider tand, den die
Hhnoden bei ihrem Auftreten gefunden aben, lag dem
lel ach wider  ie ausge äten rauen Um die es Miß
trauen be eitigen, und  ich de Bei tandes EL treu 
ge innten Gemeindeglieder für die großen Ufgaben,
V  U o en der —3 bliegt ver ichern, ehe ich kein
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ent cheidenderes Mittel als das der vollen Offentlichkeit.“
Er nannte aber auch Enne An  ahl von gewichtigen Gr  Uun
den die Veröffentlichung Uund verlangte von den
General uperintendenten Enne gutachtliche Uzerung End
lich en  ich der Mi ter, mit dem ruck der voll 
 tändigen Verhandlungen vorzugehen, Eertlarte EeS Aber für
notwendig, daß die den Synodalverhandlungen vor
kommenden Namen der einzelnen Mitglieder oder ritter
Per onen be eitigt und durch EmMe A  ende allgemeinere
Bezeichnung er etzt werden Dem Ime  en der General
 uperintendenten Uberlie auch On einzelnes weg
zUula  en oder mildern

So kam der  tarke and Groß-Oktav zUu tande,
der den 1e räg Protokolle der IMm V  ahre 1844
den en Provinzen der Preußi chen Monarchie abge
haltenen Provinzial ynoden, ne den dazu gehörigen Bei
Agen (Amtlicher Abdruch), Berlin 1845 Er ermöglicht
Ern Angehen auf die Be chlü  e der Synode wi

für weiten Auf atz ins Uge gefaßt i t
IDr Schian Breslau


